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Theile etwas knapp zu 3 >70 m angenommen, berechnete fich die Gefammttiefe des Frontbaues , einfchl . Mauer-

Harken , zu rund 19 ,oo m .
Diefe Mafse von der Strafsenflucht des rechts anftofsenden Nachbarhaufes zurückgetragen , muffte

zunächft die Aula, und zwar naturgemäfs quer zur Hauptaxe A B , feft gelegt werden . Es konnte damit

bis in die Flucht des linken Nachbarhaufes vorgerückt , zugleich die ganze Gebäudetiefe bis zur

hinteren Flurwand beanfprucht und fomit eine Mittelvorlage angeordnet werden , für deren Länge , nach

Abzug von zwei Claffenlängen links und rechts , noch 40 m verblieben . Dadurch , dafs die Aula durch

die zwei Obergefcholfe geführt wurde , war auch ihre Höhe eine angemeffene.

Hiernach durfte nicht mehr zweifelhaft fein , dafs auch der Eingang und die Haupttreppe in der

Richtung A B , und zwar letztere in dem Knotenpunkte 55) von Front - und Querbau , anzuordnen waren . Es

konnte fomit auch diefer in den Hauptlinien aufgetragen werden , nachdem die Flurbreite zu 2,80 m , fomit

die Gefammttiefe , einfchl. Mauerftärken , zu etwa 11 ,20 m bemeffen war . Dem Flurgang wurden am

rückwärtigen Theile eine Verbindungstreppe , fo wie Aborte für jedes Gefchofs angefügt und den Claffen-

fälen eine bedeckte Halle , zum Aufenthalte im Freien bei ungünftiger Witterung , vorgelegt . Auch für

den Mittelflur des Frontbaues waren , insbefondere in den oberen Gefchoffen, Verbindungstreppen unerläfs -

lich . Sie wurden an die beiden Enden deffelben an Lichthöfe gelegt , aufserdem wohl auch mit Decken¬

licht erhellt .
Dies ift der Gefammtorganismus des Gebäudes , der durch den Verkehrsplan (Fig . 182) und im

Uebrigen durch die Grundriffe in Fig . 183 u . 184 für unfere Zwecke genügend veranfchaulicht ift.

Die Anordnung des Erdgefchoffes , die Vertheilung der einzelnen Schulfäle und Wohnräume etc . geben

keinen Anlafs zu weiteren Bemerkungen .
Auf einen Sitzplatz kommen rund 1,5 üm überbaute Grundfläche , wobei die Säle für allgemeine Be¬

nutzung und die Wohnungen in Anfatz gebracht find. Werden ferner die drei Gefchoffe in einander

gerechnet und der durchfchnittliche Nutzraum (die Aula nur in 1 Gefchofs gezählt ) mit der überbauten

Grundfläche verglichen , fo ergiebt fich für letztere ein Mehr von rund 90 Procent des erfteren .

2) Theilweife fchiefwinkelige Grundform .

Diefe wird hauptfächlich durch die Geftaltung des Bauplatzes hervorgerufen , und zwar insbefondere

dann , wenn in gefchloffener Reihe gebaut wird .
Dies ift der Fall bei dem an der Ecke des Schwarzenberg -Platzes in Wien gelegenen Palaft des

132.
Palaft

des Erzherzogs
Ludwig Victor

in Wien. Erzherzogs Ludwig Victor (Arch . : v . Ferßel \ flehe Fig . 185 bis 188 5 ).

Es war hier nicht allein ein nach Lage und Gröfse fehr befchränkter Bauplatz (1422 üm) gegeben ,

fondern auch die erfchwerende Bedingung geftellt , den zu errichtenden Palaft fo zu geftalten , dafs das

auf dem gegenüber liegenden Eckplatze zu erbauende v . Wertheim'fche Wohnhaus eine gewiffe äufsere

Gleichmäfsigkeit und Uebereinftimmung der Hohe mit jenem erhalten konnte .

Zur Erörterung der Gefammtanlage des Palaftes brauchen nur die allgemeinen Anforderungen des

Programmes hervorgehoben zu werden .
Der Palaft follte über dem Kellergefchofs mit Küchen - und Vorrathsräumen , Wafch - und Bade-

ftuben ein Erdgefchofs für Stallungen , Wagenräume und Dienerfchaftsräume , fodann ein Halbgefchofs , für

einen Theil der Wohnräume des Erzherzogs und des Hofftaates beftimmt , enthalten . Das I . Obergefchofs

wurde für die Gefellfchaftslale , die Salons des Erzherzogs und die Wohnung der Erzherzogin , das II . Ober¬

gefchofs für die übrigen Wohnräume des Hofftaates und der Dienerfchaft auserfehen . Als Hauptgegen -

ftände für architektonifch würdige Behandlung wurden die Eintrittshalle , die Haupttreppe und der Feftfaal

des I . Obergefchoffes bezeichnet .
Von letzterem war fomit auszugehen . Die Lage deffelben am Schwarzenberg -Platze , unmittelbar

darunter die Eintrittshalle , die Richtung der Längenaxe AB — diefe Mafsnahmen erfchienen geradezu ge¬

boten . Rechts vom Feftfaal konnte , getrennt von den Wohnungen , der Speifefaal liegen . Die mäfsige

Länge des letzteren bedingte bei den befchränkten Raumverhältniffen diejenige des erfteren , welcher indefs

durch die flankirenden Erker an der Hauptfront auch für die äufsere Erfcheinung des Bauwerkes die

nöthige Breite erhält . Der Vorfprung diefes Baukörpers war zugleich durch die innere Eintheilung und

die Verfchiedenheit der Tiefen der beiden Säle an der durchgehenden Mittelwand vollftändig motivirt .

Nachdem diefe Haupträume vorläufig feft geftellt waren , verblieben für die im Zufammenhange

55) Siehe Art . 126 (S. 128) .
56) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .- 11. Arch .*Ver . 1868 , Bl . 16, 19.
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flehenden Salons des Erzherzogs und die Gemächer der Erzherzogin die Fronten am Ring und an der

Peftalozzi-Gaffe. Es konnte fonach das Aufträgen des Flügels an der Ringfront in der erforderlichen

Tiefe von 9 ,o m , fo wie desjenigen an der Peftalozzi-Gaffe mit 7,5 ™ vorgenommen und die Rumpfe Ecke

durch das kreisrunde Erkerzimmer geeignet vermittelt werden . Damit war der Grundrifs nach aufsen zu

gefchloffen.
Die Anlage eines geräumigen fchönen Hofes und einer grofsen vornehmen Haupttreppe in dem

noch verbleibenden inneren Raume war keine leichte Aufgabe . Sie wurde ohne Beeinträchtigung der

Gefammtwirkung in der Weife gelöst , dafs die in der Tiefenaxe der Eintrittshalle anfteigende Treppe

fich in der Ecke des Palafles rechtwinkelig bricht und als einarmige Treppe in das Halbgefchofs , weiterhin

gerade fort in das Hauptgefchofs führt und dort abfchliefst . Ilierfür muffte , von der Nachbargrenze am

Fig . 187.
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Palaft des Erzherzogs Ludwig Victor zu Wien 56) .
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Platze ausgehend , ein 8,0 m breiter Flügel , fodann dem entfprechend hinter den Salons an der Ringfront der

Wintergarten , 6,5 m breit , und hinter dem Feftfaal ein Vorfaal , 4,3 m breit , abgefchnitten werden . Ein

fchmalerer Flurgang gegenüber fchliefst die vierte Seite des in diefer Weife gebildeten , 14,o m langen und

ll,o m breiten Hofes ab , deffen Wandungen durch drei -, bezw. vieraxige Bogenflellungen , mit Fenflern zur

Erhellung diefer Räume , gebildet werden .
Jener Flurgang führt zur Nebentreppe , die zwifchen die Schenkel des Winkels an der Spitze des

durch die Unregelmäfsigkeit der Bauftelle entftehenden inneren Dreieckes -gelegt ift . Der noch verbleibende

Raum ift in geeigneter Weife für das Einfügen untergeordneter Gelaffe und eines Lichthofes am rück¬

wärtigen Theil der Nachbargrenze verwendet .
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Dies vervollftändigt die Gefammtanordnung des Hauptgefchoffes .

welche durch den Verkehrsplan in Fig . *88 veranfchaulicht ift . Die

Eintheilung im Einzelnen ergiebt fich hieraus ohne weitere Schwierig¬
keiten , desgleichen diejenige der unteren Geichoffe . Von Interefle ift

befonders noch das Erdgefcliofs mit der ftattlichen Eintrittshalle , dem

Treppenaufgang und der vom Schwarzenberg -Platze nach der Peftalozzi -

Gaffe führenden Durchfahrt

Bezüglich der in Fig . 187 dargeftellten Architektur der Haupt -

front wird auf die oben erwähnten befonderen Bedingungen der Auf¬

gabe hingewiefen .
Der Vergleich der überbauten Grundfläche zum Nutzraum kann

hier füglich auf das Plauptgefchofs befchränkt werden . Erftere bean -

fprucht ein Mehr von 80 Procent des letzteren .

Es würde über den Rahmen , der diefen Dar¬

legungen zugemeffen ift , hinausgehen , wenn der hier

angedeutete Weg zum Entwerfen weiter verfolgt werden
wollte . Die Richtung , die im folgenden Abfchnitt ein-

gefchlagen wird , ift dadurch angebahnt .
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